
Anwendung der BON

Problemstellung

ImplementierungeineseinfachenPOP3-Clients

Anf orderungsbesc hreib ung

Essoll eineinfacherPOP3-Kommandozeilen-Cliententworfenwerden,welcherübereineInternet-
VerbindungEMail von einemPOP3-Serverholt unddieseaufdemClient-Rechnerin einzelnen
Dateienablegt. DerAblauf siehtdabeifolgendermaßenaus:

MeldungdesPOP3-Servers:

+OK aixrs1.hrz.uni- ess en.d e POP3 3.3(18) w/IMAP2 client (Comments to
MRC@CAC.Washingto n. EDU) at Fri, 23 Jan 1998 17:08:20 +0100 (MEZ)

Anmeldung:

user USERNAME
+OK User name accepted, password please
pass PASSWORD
+OK Mailbox open, 1 messages

Informationüberdie Anzahl,NummernundGrößenderMails anfordern:

list
+OK Mailbox scan listing follows
1 1314
.

Mail anfordern:

retr 1
+OK 1314 octets
Received: from uni-essen.de (aixrs5.hrz.uni- es se n. de [132.252.3.15])
by aixrs1.hrz.uni -e sse n. de (8.8.5/8.7) with ESMTP id RAA18690 for
.
.
.

.

Verbindungbeenden:
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quit
+OK Sayonara

Die Verbindungselbstwird über eine TCP/IP-Socket-Verbindunghergestellt,die IP-Adresse
desServers ist hierbeikonstantund die Port-Nummerist 110. Die Benutzerdaten(Nameund
Paßwort) sind ebensofest vorgegeben.Die eingegangenenMails werdenin demVerzeichnis,
in demder POP3-Clientgestartetwurde,abgelegt. Die Dateinamensollendabeifortlaufende
Nummernsein. Es werdenimmer alle Mails geholt, egal, ob diesein einer vorigen Session
schongeladenwurden.

Finden der Systemgrenz e

Das Umfeld desSystemsstellt sich folgendermaßendar: DasProgrammwird per Komman-
dozeileaufgerufen,kommuniziertüber eine Socket-Verbindungmit dem Server und legt die
Mails in einzelnenDateienim aktuellenVerzeichnisab. Die SchnittstellendesSystemszum
Umfeldstellengleichzeitiginitiale Subsystemedar, wobeidieSchnittstellezurKommandozeile
aufgrundgeringerKomplexität in diesemSystemkein eigensẗandigesSubsystemist:

POP3-Client: Clustermit denKlassenfür daseigentlicheSystem

Dateisystem: Interfacefür dasDateisystem

Socket-Verbindung: AnsteuerungdesSocket-Interfaces

Metaphern(unab̈angigeKonzepte)ausdemAnwendungsgebiet(Vokabular desBenutzers)sind
unteranderem:

� Datei

� Mail

� Server

Der einzigeBenutzungsfall (Use-Case)ist obengeschildertundbeschreibtdenAblauf derVer-
bindungsaufnahme,Daten̈ubertragungundVerbindungsbeendigung.

Finden potentieller Klassen

AusgehendvondenMetaphernexistierennochweitereunabg̈angigeKonzepteim Anwendungs-
gebiet,die potentielleKlassendarstellen:

� Benutzer

� Verzeichnis

� Verbindung

� Mailbox
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Auswahl und Gruppierung von Klassen

Ausdenaufgez̈ahltenKlassenundMetaphernlassensichfolgendeAnalyseklassenbilden:

Datei: Kannerzeugtundin ein Verzeichnisgelegt werden,Zeichenkönnenhineingeschrieben
werden,trägteinenNamen

Verzeichnis: Listevon Dateien

Verbindung: Kann zu einerbestimmenTCP/IP-Adresseaufgebautund wiedergeschlossen
werden,Zeichenkönnenherausgelesenwerden

Mailbo x: Entḧalt die NummernundLängeninformationdereinzelnenMails, kannMails über
eineVerbindungzeichenweiseauslesen

POP3-Client: KoordiniertVerbindungsaufbau,LesenderMailbox-Daten,AnlegenderDatei-
en,LesenderMails undSchließenderVerbindung

Die KonzepteBenutzer und Server sindhier keineeigensẗandigenKlassen,dasich ihnenkein
besonderesVerhaltenzuordnenläßt.In einemgrößeremSystemodereinerWeiterentwicklung
wäreesaberdenkbar, dieseKonzeptealsKlassenzumodellieren,umz.B.Benutzerdatenkonfi-
gurierbarzu machenoderServer-Adressenzuverwalten.

DenobenidentifiziertenSubsystemenkönnendie Klassenwie folgt zugeteiltwerden:

POP3-Client: Mailbox, POP3-Client

Socket-Verbindung: Verbindung

Dateisystem Datei,Verzeichnis

KollaborationzwischenKlassen(alsoKunde-Anbieter-Beziehungen) bestehenzwischen:

POP3-Client undVerbindung,Datei,Verzeichnissowie Mailbox

Verzeichnis undDatei

Mailbo x undVerbindung

Definition der Klassen, Besc hreib ung des Systemverhaltens, Definition
expor tier ter Features

Wird hiernicht betrachtet
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Verfeinern des Systems

An dieserStelletretenzunehmendDesign-Klassenin denVordergrund,u.a.ausfolgendenBe-
reichen:

� Zeichen,Zeichenketten

� Pattern-Matching

� Arrays,Listen,Mengen

Generalisierung

Bei der Generalisierungfällt auf, daßdie KlassenDatei und Verbindung insoferngemeinsa-
mesVerhaltenaufweisen,alsdaßsieZeichenstr̈omebeschreiben.Demnachkannhiereineneue
OberklasseStream gebildetwerden,die diesesVerhaltenbeschreibt.

Komplettierung und Review

Wird hiernicht betrachtet

Cluster -Diagramm

Mailbox POP3-Client

POP3-Client

Socket-Verbindung

Verbindung

Dateisystem

Datei Verzeichnis

Stream
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Problemstellung

Entwurf einesAuftragsbearbeitungssystems

Anf orderungsbesc hreib ung

Essoll ein Systementworfenwerden,welchesbei einemVersenderperBrief, Fax,EMail oder
TelefoneingehendeBestellungenverwaltet.Bestellungensollendabeineuangelegt, bearbeitet
und gel̈oschtwerdenkönnen.Die Bestelldatenumfassendie Kundendaten(Name,Anschrift),
die bestellteWare(Anzahl,Bezeichnung)und die Zahlungs-und Lieferkonditionen.Daneben
werdenkeineKunden-oderArtikeldatenim Systemgespeichert.DasSystemsoll einegraphi-
scheBenutzerschnittstelle erhalten,eswird auf mehrerenRechnerngleichzeitiglaufenunddie
Datenwerdenzentralin einerDatenbankgehalten.

Beschreibensiedie Schritte

� FindenderSystemgrenze

� FindenpotentiellerKlassen

� Auswahl undGruppierungderKlassen

� VerfeinerndesSystems

� Generalisierung
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Problemstellung

Entwurf einesWeb-Servers

Anf orderungsbesc hreib ung

Der Web-Server dient der Übermittlungvon Dateien,welchedurch einenAnfragebefehlan-
gefordertwerden.Die Kommunikationmit den Client-Programmenerfolgt dabei über eine
TCP/IP-Socket-Verbindung.Der Web-Server empf̈angtdie AnfragebefehlëuberdieseVerbin-
dungund verschicktdar̈uberauchdie angefordertenDateien.Ein Anforderungsbefehlbesteht
auseinereinzelnenZeilemit folgendemFormat:

GET <Dateiname>

Die Antwort desServersbestehtmindestensauseinerZeile mit einerStatusmeldung.Bei er-
folgreicherAnfrage(d.h.wenndie angeforderteDateigefundenwurde),folgt daraufeineZeile
mit derBeschreibungdesMIME-TypenderDateisowie derInhalt derDatei:

Erfolgsfall:

OK
Content-Type: <MIME-Type>
<Dateiinhalt>

Dateinichtgefunden:

Not Found

Die MIME-Typen der zurückgegebenenDateienwerdennachder Endungder angeforderten
Dateizugeordnetundin einerKonfigurationsdateiabgelegt. DieseKonfigurationsdateihatsomit
folgendenAufbau:

<Endung1> <MIME-Type1>
<Endung2> <MIME-Type2>
...

Beispiel:

.html text/html

.gif image/gif
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Problemstellung

Entwurf einesEMail-Servers

Anf orderungsbesc hreib ung

Der EMail-Server dient demautorisiertenZugriff auf die Mailboxen verschiedenerBenutzer.
Er erlaubtdie Abfrage und dasLöschenaller Nachrichtenin dem Mailboxen. Die Kommu-
nikation mit denClient-Programmenerfolgt dabeiübereineTCP/IP-Socket-Verbindung.Der
EMail-Server empf̈angtdie Benutzerinformationund BefehleüberdieseVerbindungund ver-
schicktdar̈uberauchdie angefordertenDaten.Ein Anforderungsbefehlbestehtausdrei Zeilen
mit folgendemFormat:

USER <Username>
PASS <Paßwort>
RETR

Ein LöschbefehlhatfolgendesFormat

USER <Username>
PASS <Paßwort>
DELE

Die Antwort desServersbestehtmindestensauseinerZeilemit einerStatusmeldung.Bei erfolg-
reicherAnfrage(d.h.wennderBenutzersichkorrektidentifizierthat),folgt beiderAnforderung
vonMail derInhaltderMailbox,wobeihiereinzelneMailsnichtgetrenntwerden.BeimLöschen
von Mail wird außerderStatusmeldungnichtszurückgegeben.

Erfolgsfall bei Mail-Anforderung:

OK
<Mailboxinhalt>

Erfolgsfall beimLöschenvon Mail:

OK

Benutzernicht korrektidentifiziert:

Access Denied
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Die Mailboxen sind einfacheDateien,welchejeweils denNamendesentsprechendenBenut-
zerstragenund immerexistieren(d.h.eswird beimLöschenderMail nur der Inhalt derDatei
gel̈oschtundnicht die Dateiselbst).Die Benutzerdaten(NameundPaßwort) sindin einerPaß-
wortdateimit folgendemAufbauabgelegt:

<Name> <Paßwort>

Beispiel:

Mueller computer123
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